
das Leidvolle, hnmachtige, Enttau- ich nNnıC. daran, ob iıch mich freue oder nıicht,
schende un! erwundete, das Jesus „„Sel- WIT alle en da miıteinander gut gelebt. Im
NnNeTr Kıirche‘*‘‘ erlebt hat und das ich personliıc Leben erfahren ottes Gegenwart

mMI1r und meılıner ICerlebe Seiner selbst. Da gıbt eESs nıchts werten, klagen
euen 1IT5C Seinem Geist der 1e mıit- oder freuen. Wır SiINnd da Wır leben el
bauen. An ıner ırche, die ihrer Te als Kıirche, ob WIr wollen oder nıcht.
und Praxıs offen ist fur das en „der VIlIe- Taglıch gehe ich dıie Ich bın TEel-
len  :  9 fur die a Menschheit und gestellt dazu Ich StTe. nıcht ( einer Ma-
Schöpfung, und sich nNn1ıC. zuruckzijieht ın eın schıine, meınen Unterhalt verdienen,
selbstgewaähltes relig10ses e  O; die als eine bın freı VO  - der erantwortung fur eine Fa-
„‚diakonische Kırche*‘‘ mundiger Christen dıe mıilie auc. wenn iıch dıes efizıt mel-
Reichen und Machtigen (zZu denen WITr auch 813 enmerke), ich gehe Haäuser, Ver-
immer wıeder selber gehoren ZUT sammlungen, Schulklassen, kann raten, mit-
run; ruft und eine eindeutige Option trıfft feıern, eın Betriebsratszımmer oder aufel-
fur die kleinen eute und soliıdarisch mıiıt den Baustelle gehen, ınen Fabrıkanten
Armen, den Unterdruckten und Entrechte- sprechen. eklagen ıch Menschen, und
ten handelt; ohne falsche Anpassung die ich weiß manchmal keinen TOSt, ben
Machte dieser Welt; kurz: die Jesus ihrer zuzuhoren und zuzusehen oder S1e einem
und seiner eschichte wenıgstens ın kleinen Spezlalisten chıcken oder ihnen ZzZel-
Schritten folgen SUC. und 1im eIste des
Evangeliums, gehorsam gegenuber dem Va-

pCNM, WIEe ich glaube. Ich kann mıiıt ihnen pla-
NCN, auch kann ich mıit ihnen und fur S1e be-

ter, unerschopflich NEeUE Quellen lebens- ten Das geschieht.spendenden Wassers die vilelen ode Das ist. en eılen, mıit Leuten, die g-dieser Welt hervorbringt. Eıne solche Kir- wohnlich Siınd (ob sS1e TC gehorenche, 1n der alle einen Namen tragen, der
Jesus als der ekreuzigte und Auferstande-

oder nıicht, ob S1e darın mitarbeiten oder
lassen) Das ist. Das Leben en mıiıt uten,In vielerleı Gestalt, VOT allem den

einsten und eringsten, UuUuNnseIiIer
die tapfer SINnd un! all ihrer elastung auf
das uC offen Sl1e offen auf Gott Wozulebt und WIr allezeıı' fur das Kommen seines sınd S1e auf Erden? „Um Gott erkennen,Reiches offene Turen aben, mac. mMI1r

Freude eben, iıhm dienen und dadurch
lıg werden.‘‘ Das sa der Katechismus
Was immer S1Ee unter Gott ich vorstellen
ist ihr en, und S1e en Und S1e las-
SCM michel gelten und mıtleben.

Hannjurg eundorfer Taglıch kann ich ırgendwohin ZUTLXI heiligen
Messe gehen Es sSınd immer Menschen da-Im lick auf ott das enen
bel, viele der wenige, aQus verschlıedenen

Zu meılıner Pfarrer-Aufgabe gehort C: ote Grunden Jedesmal hänge ich mich die
begraben UTrzZliıc WarTr wıeder einmal Selbstaufgabe Jesu s{l . gehore ZUT

eın unge, der VO OTOTrTAa! gesturz Wal, Einheıt des Mahles mıiıt ıhm und der cn
Schopfung, ich hore die Propheten und lesekurz vorher WäarTr aQus der ırche ausgetre-

ten. Ich annte ihn VO  - der her. Seine die TO Botschaft. Schritt für Schritt g‘_
Altersgenossen en ZU Begräabnis da hen die persönlichen Krampfe el verlo-
viele 1mM schwarzen er eiıne Arbeits- ren, und der Frieden ottes nımmt mich
kollegen, der Betriebsrat, naturlıc eine Eil- auf
tern und Schwestern. Freude omMm da aturlıc ehe ich auch diesen ersamm-
nıcht auf. Doch ich abe mit ihnen SEeSDTIO- ungen WI1Ie allen anderen usammenkunf-
chen, VOT dem Begrabnis un! auf dem TIEd- ten: Unsere rganisation bricht auseinan-
hof. Ich abe ihnen deuten VerSuC ‚, Wo- der, die Korm und TITradıtion zerbricht Wiır,

Sınd WIT auf Erden Das Ganze ist fur die Glaubigen Pfarrgemeinderat, die Hel-
mich en, 1M Vo  D ottes en, das UIl- fer 1m Gottesdienst, en deswegen T —
verdrossen sSeın ucC. SUC. el enke dem glaäubig und gern INMN! und sehen
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enals eın Teil des Lebens aller, die der TC. lebend, chließe ich mich mıiıt
allen ZUSaIMNMeN anderen kirchlichen Ge-en und somıiıt dem Heıl nıcht auskommen,

auch wenn aussıe. meinschaften und auch anderen Religionen,
deren offnung ich teile Wır kennen undIch werde als Pfarrer er und sehe keine

ungen, die ach MIr als T1eStier die Tbeıt kennen uns und unNnser 1el Die Gegenwart
weiterfuüuhren wollen (und ich kann ihnen ottes mitten unter unNns. Wır en das Heil

auch Nn1ıC dazu raten, Ww1e WITr aussehen miteinander, ohne werten. Mıt unNnseTIenmn

außer S1Ee drangen sıiıch 1ın diese Aufgabe). Das Leben, unNnseIrIen) 'Tun sind WIT mitten 1ın der
Menschheıit. Langsam kann ich aufgeben,ist schwer, aber ich lebe eute und überlasse

dem enottes, wWwWas späater eın WwITd. EKın mich darın wichtig machen, und lebe dar-
mıt, hoffentlich bis dem Tag, demKern wird sıiıcher immer daseın, der durch

ottes -e15' lebt und glaubt und el ist, uns en das 1C. aufgeht Dann hat die

Gott erkennen und dadurch ZU.  — Freude TC. auch ihre ufgabe erfullt S1Ee kann
mit (Grott aufgehenkommen, auch wWenn die alte katholische

orm unseTITel Gesellschaft austrocknet
Dieser Form Lrauere 1C. schon nach, doch le-
be ich jetz und erfahre jetz die Gegenwart
ottes Jan Prager

Der Ballast Gewohnheıt, Vorurteıl,
Blindheit fur das ‚eben, Resignation, ıgen- Kirche
sucht, kultureller ragung, der auf dem eschen. des Heiligen Geistes
Evangelıum hegt und oft als christlich Wenngleich auch engaglerte T1IeEeStier und
bezeichnet wird, elaste mich naturlich Laıen 1nes sozlalıstiıschen Landes vieles be-
uch. Aber ich gebe ja auch selbst meınen kummert, W as und mit ihrer TC g —
el. dazu. Doch abe ich der IC—- schieht, STEe. doch die Freude der iırche
gefangen, Gott erkennen, und 1N!| dabe!l Vordergrund S1e freuen siıch, daß
meın wahres en Das ist dıe Freude gegenteiliıger Propaganda der Jaube stan-
enschen der 1I5C. en mich auf diesen dıg stel; daß viele glaubwurdiıge Zeugen
Weg gebracht, und das ich ıihnen des Evangeliums g1ibt; daß ıch viele Men-
nıcht Mıt enschen der TC. bın ich wel- schen regelmaäaßıg ZU. treffen und
ter auf diesem Weg un! kannn iıhr eben, iıhr ach ınem aktıven geistlıchen en STIre-
Kampfen, ihren guten Wıllen und ihre Kr- ben; daß der Aufschwung des atıkanı-
kenntnis en Ich ehe ihre ' Treue un! ihre schen Konzils be1l besonders viele junge
Kraft, S1Ee ist starker als die ast unse- enschen erfaßt; die Zahl der TI1esSter-
LeTr Armseligkeıt un! unNnseIel Form (Iirgend- und Ordensberufe zunımmt; da ß der
eine Korm Tauchen WITr Ja, und S1e wird 1M - Weltkirche ermutigende Gestalten wıe
IMmnerTr armselig se1ın) Wo SONS 1N! ich eine aps Johannes Paul H 9 utter Teresa un!
Chance, unverhohlen das Evangelıum oger Schutz g1bt; daß ıch viele Lalen der
horen und das en oben, das Herz kirchlichen Gemeinschaft eheimatet fuh-
geweıte bekommen, daß ich dann die len und gut mıiıt den Priestern ZzZusammenäal-
Eiınsatze fur das en mıiıt Freude begleiten beıten. Unsere Freude WaCcC. 1g aus

und teilen kann? Wo SONsSstT rIiegt eın Mensch dem en heraus. 1ele a]len verlangen
die Chance, manchmal uch die anrnelı' nach den akramenten und lesen taglıch die
des Evangelıums sagen? Und finde ich eilige Schrift.
dıie Gemeinschaft, die versucht und manch- Wır glauben die christliche ukunft uUunNsSe-

I1e5S Landes, weıl die Hılfe ottes fur das tre-mal auch fertigbringt, eLwAas au dem
kvangelıum 1mM en verwirklıchen und ben der 1ICC machtig und gTrTe:  ar ist. Viıe-
iıch ohne Bedenken denen verbindet, die le Lalıen en eın gutes espur fur die Ma-
cdıes auch außerhalb der iırche un oft 19305 nipulatıon der Gedanken, fur die nter-
bewußt tun? Naturlıch, die ißbillıgung de- scheidung des uten VO Bosen, zeigen gTO-

Be €el1! und FolgerichtigkeıitrerT, die andere olgerungen aus dem Evan-
gelıum zıehen, en WITr auszuhalten. christliıchenen. Zum BeispielenvIe-
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